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Die Disco-Queen
VON HERBERT SCHORN

dem Song „I’m Coming Out“ wurde sie auch
zur Schwulen-Ikone. Privat lief es dagegen
nicht immer rund. Ross war zwei Mal verhei-
ratet; aus diesen Ehen und einer früheren Be-
ziehungstammen ihre fünfKinder. IhreTöch-
ter Rhonda Suzanne und Tracee Joy folgten
der Mutter ins Showgeschäft. In ihrer langen
Karriere prägte sie Generationen vonMusike-
rinnen und Musikern. Das zeigt auch ihr bis-
her letztes Album „Thank You“ aus dem Jahr
2021, in dem Showgrößen wie Taylor Swift
und Lana Del Rey mit ihr singen.

E ndless Love“ heißt einer ihrer größten
Hits – endlos scheint auch die Karriere
von Diana Ross: 60 Jahre nach dem Be-

ginn ihrerWeltkarriere 1964 legt die Sängerin
nun das Mikrofon beiseite und startet eine
Karriere als Model. Sie ist in diesem Frühjahr
des Gesicht der Kampagne des Mode-Riesen
Saint Laurent. Heute feiert die Amerikanerin
aus Detroit ihren 80. Geburtstag.

Bekannt wurde Diana Rossmit ihrer ersten
Band, den Supremes, die sie mit drei Freun-
dinnen Ende der 1950er-Jahre gegründet hat-
te.Zudrittschafftensie1964denDurchbruch
mit „Where Did Our Love Go“, elf weitere
Nummer-1-Hits sollten in denUSA folgen, da-
runter „Stop! In The Name of Love“. 1970 ver-
ließ Ross die Band und startete eine Solo-Kar-
riere, die siemit Hits wie „Upside Down“ end-
gültig zur Disco-Queen werden ließen. Der
Schmachtfetzen „Endless Love“mit Lionel Ri-
chie wurde 1981 zumWelthit und später von
Pop-Größen wie Whitney Houston oder Mari-
ah Carey nachgesungen. Ross arbeitete mit
Michael Jackson, Marvin Gaye und Julio Igle-
sias zusammen. Ein Konzert 1983 im New
Yorker Central Park vor geschätzten 400.000
Zuhörern, das wegen eines Gewitters am Fol-
getagwiederholtwerdenmusste, ist einer der
vielen Höhepunkte ihrer Karriere.

Daneben machte Diana Ross, die 1944 als
Tochter eines Fabrikarbeiters und einer Leh-
rerin in Detroit geboren wurde, auch als
Schauspielerin Karriere. Gleich für ihre erste
Rolle als BillieHoliday imFilm„Lady Sings the
Blues“ erhielt sie 1973 einen Golden Globe
und eine Oscar-Nominierung. Spätestens mit

Die US-Sängerin wird heute 80 Jahre alt. (EPA/Trueba)
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❚2019: Das Europaparlament
stimmt für ein Ende der Zeitum-
stellung. Eine breite Mehrheit der
Abgeordneten spricht sich dafür
aus,dassdieUhren2021das letzte
Mal auf dauerhafte Sommer- oder
Winterzeit umgestellt werden
müssen. Die finale Entscheidung
liegt bei den EU-Staaten, die sich
seitdemhinzieht. Österreichs Bun-
desregierung spricht sich für eine
permanente Sommerzeit aus.
❚Geburtstag: Patrick Süskind,
deutscher Schriftsteller (*1949);
Felix Neureuther, ehem. deutscher
Skirennläufer (*1984)
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„Wenig“ Dass der frühere Außen-
minister Ivan Korcok so deutlich
vor Peter Pellegrini liegen würde,
dem Kandidaten aus der Regie-
rungskoalition von Ministerpräsi-
dent Robert Fico, war so nicht zu
erwarten. Für die Stichwahl in
zwei Wochen sagt das aber noch
wenig. Dann sind noch knapp eine
halbe Million Wähler „auf dem
Markt“, die in der ersten Runde
für einen der sieben anderen Kan-
didaten gestimmt haben. Und be-
trachtet man sich deren Profile,
dann sieht das nicht überwiegend
westlich-liberal aus.
❚ FAZ, Frankfurt

„Stopp“ Das Ergebnis ist ein
Stoppschild für Fico. Es zeigt:
Wohl auch Anhänger der Regie-
rung wollen nicht, dass er völlig
freie Hand hat. Schließlich legt er
es an, zum nächsten rechtsstaatli-
chen Sorgenfall der EU zu werden.
❚ Süddeutsche Zeitung, München
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Bereit für Ostern Karikatur: Pismestrovic

D ie Anzeigenstatistik ist der Leistungs-
nachweis der Polizei. Schwankungen
derZahlenkönnenvieleGründehaben:

Wenn es mehr Anzeigen wegen Gewalt gegen
Frauen gibt, bedeutet das nicht zwangsweise,
dass es öfter zu solchen Übergriffen gekom-
menist.Es istvielehereinHinweisdarauf,dass
Frauen seltener davor zurückschrecken, diese
Gewalttatenanzuzeigen. InanderenBereichen
formt die Exekutive durch ihre Schwerpunkte
die Statistik:Wenndie Polizei nach jedemZelt-
fest ein Planquadrat durchführt, lässt das die
ZahlderFällevonTrunkenheitamSteuer indie
Höheschnellen.Darauslässtsichabernichtab-
leiten, dass mehr betrunkene Lenker unter-

wegs sind.
Bei Anzeigen

wegen Drogen-
konsums ist es ge-
nauso.Kontrollde-
liktenenntdasdie
Polizei: Je intensi-
ver die Exekutive
hinschaut, desto
höher wird die
ZahlderAnzeigen

liegen. Die Versuchung, mit der Statistik Po-
litik zu machen, ist groß: Ein Innenminister,
der suggerieren möchte, durch die Legalisie-
rung von Cannabis in Deutschland sei es zu
einer „Drogenschwemme“ in Österreich ge-
kommen, muss nur anordnen, dass die Poli-
zei verstärkt nach Drogenkonsumenten im
Grenzgebietfahndensoll. ImJahrdaraufwird
die Statistik verlässlich aufzeigen, dass die
Zahl der Kiffer gestiegen sei. Mit der Realität
hat das zwar wenig zu tun, aber die ge-
wünschten Schlagzeilen, mit denen sich eine
restriktive Drogenpolitik rechtfertigen ließe,
würde es geben. Allerdings zu einem hohen
Preis: Wenn die Polizei ihre Zeit auf kriminel-
len Nebenschauplätzen verplempern muss,
bindet das Ressourcen, die anderswo fehlen.

Das heißt aber nicht, dass sich die gesamte
Statistik nach Lust und Laune interpretieren
und instrumentalisieren lässt. InmanchenBe-
reichen hat sie präzise Aussagekraft: Wer be-
stohlen wird, zeigt das meistens auch an. Ge-
nauso istdieZahl schwererVerbrechengegen
Leib und Leben exakt erfasst.

Ebenso lässt sich ablesen, dassmanche Na-
tionalitätenbeidenTatverdächtigtendeutlich
überrepräsentiert sind. Das könnte manchen
dazu verleiten, Kriminalität zum Ausländer-
problem zu erklären. Dass die Gründe, krimi-
nell zuwerden,wenigervonderHerkunftund
vielmehr von sozialen Faktoren abhängen,
vermag die Statistik der Polizei leider nicht
darzustellen.
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se und die Zähmung der Inflation
zumindest frühzeitiger richtig ein-
geschätzt als die allermeisten Ex-
perten.

In einem Zeitgeist der ständigen
Aufgeregtheit und düsterer Unter-
gangsszenarien fürdieMenschheit
ist der Finanzmarkt geradezu eine
Oase des besonnenen und rationa-
len Optimismus geworden. Da hat
der Finanzmarkt ja fast etwas ge-
meinsammitdemnahendenOster-
fest, als Fest des Aufbruchs zur
und durch Hoffnung. Frohe (Bör-
sen-)Ostern!

Teodoro D. Cocca ist Professor für
Assetmanagement an der JKU.

Nuklearwaffen durch Russland
oder ein noch aggressiveres Vorge-
hen Chinas gegenüber Taiwan. Die
Wahrscheinlichkeit, dass Finanz-
märkte geopolitische Risiken un-
terschätzen, ist natürlich auch im-
mer gegeben.

Andererseits zeigt der Blick in
die Vergangenheit, dass es immer
wieder geopolitisch riskant zu-
und hergeht, ohne dass es dann
zumÄußerstenkommenmuss.Die
in den letzten Jahren unaufgereg-
ten Einschätzungen der vielen Kri-
sen durch die Finanzmärkte waren
durchaus treffsicher: So hat die
Börse die wirtschaftlich nicht so
schlimmen Folgen der Corona-Kri-

das menschliche Leid dieser Kon-
flikte.

Am Finanzmarkt werden ledig-
lich wirtschaftliche Erwartungen
gehandelt – nicht mehr und nicht
weniger. Natürlich könnten sich
diese Konflikte ausweiten, aber al-
lein das „könnte“ reicht nicht aus,
umdie Finanzmärkte zubeunruhi-
gen.

AusSichtderFinanzmärktehan-
delt es sich hierbei um Extremrisi-
ken, die aber sehr unwahrschein-
lich sind – sogenannte „Tail risks“.
Werden diese schlagend, wären
ihre Auswirkungen umso größer.
Als potenzielle Extremrisiken gel-
ten beispielsweise der Einsatz von

wohl sehr negativ auf die Finanz-
märkte gewirkt, sich daraufhin
aber vor allem die Erleichterung
darüber breitgemacht hat, was an
Schreckensszenarien alles nicht
eingetreten ist: ImWintersaßenwir
nicht in kalten Wohnungen, die
Hochöfen der Voestmussten nicht
stillgelegt werden und Putin ist
nicht in weitere Länder einmar-
schiert.

Der Finanzmarkt hat in diesen
Krisen schneller die Einsicht ge-
wonnen, dass alles nicht so
schlimm kommen wird wie be-
fürchtet. Dies ist selbstverständ-
lich nur eine wirtschaftliche Beur-
teilung und keine Aussage über

I n der Ukraine und im Nahen
Osten toben kriegerische Kon-
flikte. ZwischenChinaundTai-

wan ist die Lage immer angespann-
ter und der Terrorangriff in Mos-
kau lässt eine blutige Antwort Pu-
tinsbefürchten.Diegeopolitischen
Risiken scheinen zuzunehmen.

Ganz anders die Lage an den Fi-
nanzmärkten. Trotz dieser vielen
internationalen Spannungen zei-
gen sich Investoren erstaunlich
entspannt und die Märkte ver-
zeichnenBörsenrekorde.Wiepasst
das zusammen?

Zunächstgilt es inErinnerungzu
rufen, dass der Überfall Russlands
auf die Ukraine im Jahr 2022 sehr
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